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WOLFSBURG
Wolfsburg, einst Fragment einer »nationalsozialistischen Musterstadt«, wurde in der jungen Bundesrepublik zum Ort eines beispiellosen Nachkriegswirtschaftswunders, bewirkt durch den Erfolg des Volkswagenwerks.

Heute gilt Wolfsburg als Musterbeispiel der städtebaulichen Moderne, die zunächst für eine bestimmte Lebensform (Kleinfamilie) innerhalb einer festgelegten Erwerbsstruktur (Industriearbeit) errichtet wurde und bislang nahezu bruchlos in Glück und Wohlstand existierte. Bislang war die Stadt in ihren Lebensbedingungen und allen stadtentwicklungspolitischen Perspektiven maßgeblich bestimmt von ihrer mono-industriellen Struktur. Mittlerweile ist es fraglich, welchen Gehalt die hier konsequent praktizierte Art der modernen Architektur und Stadtplanung für zukünftige Lebensentwürfe haben kann. Für die 122.500 Einwohner zählende  Stadtgesellschaft stellt sich zudem die Frage, welches emanzipatorische Potential sie gegenüber dem lokal ansässigen Weltkonzern zu entwickeln vermag.

Der größte Automobilhersteller Europas versucht, im Sinne der Firmenphilosophie am Ort seines Stammsitzes weiterhin eine fordistische Massenarbeitskultur aufrechtzuerhalten, daneben in neue Geschäftsfelder zu investieren und ist bemüht, das städtische Umfeld in seine Bestrebungen der dauerhaften Zukunftssicherung einzubeziehen. So wird seit dem

Jahre 2000 innerhalb des konzerneigenen Themenparks »Autostadt« nicht nur die Stilisierung der VW-Automarken zu Fetischobjekten aufwendig inszeniert, sondern die Bevölkerung durch kostspielige Kulturveranstaltungen und Freizeitangebote in die werkseigene Erlebniswelt gelockt. Mit jährlich 2 Millionen Besuchern ist die »Autostadt

« selber zu einer begehrten Marke geworden. In der neu errichteten AutoUni auf dem

Wolfsburger Mobile Life Campus, wird gleichzeitig das Feld des Übergangs von der Industrie- zur Dienstleistungsgesellschaft im Sinne des Konzerns bestellt. Die Stadtväter haben auf die drängende Frage, welches Potential demgegenüber die bislang als soziale Integrationsmaschine gut funktionierende Stadt für zukünftige, postfordistische Gesellschaftsformen haben kann, das neue urbane Leitbild »Erlebnisstadt« ausgerufen und investieren nun ebenfalls kräftig in den Ausbau von Dienstleistungs- und Freizeitangeboten, die ein überregionales, gar internationales Publikum in die Stadt am Mittellandkanal locken sollen.
Martin Kaltwasser
Aus dem Begleitheft zur Ausstellung Begleitheft zur Ausstellung "Industriestadtfuturismus - 100 Jahre Wolfsburg / Nowa Huta"
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